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Folk Pop  Sagen wir es mal so: Wenn man 
dank des Songs aus einer Fernsehshow mit 
Heidi Klum berühmt wird, erhöht das nicht 
unbedingt die Street Credibility. Emiliana 
Torrini ist dies 2009 passiert. «Jungle Drum» 
hiess der Hit, «Germany’s Next Topmodel» 
das TV-Spektakel. «Der langsamste Mensch 
der Welt wurde über Nacht mit Trubel und 
Hektik konfrontiert», meinte Torrini selbst 
etwas sorgenumwölkt dazu.

Schon fünf Jahre davor hatte diese lang-
same Isländerin mit einem Lied Millionen 
erreicht. Torrini war die Komponistin von 
«Slow», einer Kylie-Minogue-Single. Die 
Dame ist also eine gestandene Songwriterin. 
Insgesamt gibt es von ihr sechs Soloalben, 
jedes klingt auf sanfte Weise anders als die 
CD davor. Torrini kann reduzierten Gitar-

renfolk machen wie auf «Fisherman’s 
Woman», sie kann Einflüsse von Dub und 
World verarbeiten wie auf «Me and Armini». 
Und sie kann introspektive, elektronisch 
unterfütterte Lieder singen wie auf der 
neuen Platte «Tookah».

Zusammengehalten wird diese musi-
kalische Welt von Torrinis suggestiver Mäu-
sestimme, von guten Melodien, von sachte 
austarierten Arrangements und von einer 
Atmosphäre der freundlichen Entrückung. 
Überraschenderweise ist Torrini auch 
Aggression nicht fremd: Mit «Gun» sang 
sie 2008 eine psychedelische Moritat aus der 
Sicht einer Pistole. Und auf «Tookah» findet 
sich «When Fever Breaks», eine dezente 
Hymne auf jene Art der Leidenschaft, die 
mit Gewalt spielt. Der Satz «I will kill you» 
ist das Letzte, was man auf der Platte hört.

«Jungle Drum» sollte also eine nette 
Episode bleiben. Zumal Emiliana Torrini 
ausgezeichnete, abwechslungsreiche, heitere 
Konzerte gibt. 2009 wurde sie in Zürich auf 
die Bühne zurückgeklatscht, obwohl die 
Lichter im Saal schon an waren.

Emiliana Torrini

Im Fieber
Eine gestandene Songwriterin: Die Komponistin  

des Riesenhits «Jungle Drum»  
hat weit mehr zu bieten als lustige Rhythmen.

von Dominik Dusek 
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Freundliche Entrückung:  
Emiliana Torrini. 

Verlosung
Der Züritipp  

verlost 
3 × 2 Tickets

für Emiliana Torrini am  
Dienstag, 12.11., 20 Uhr.  

Schicken Sie ein SMS mit dem  
Kennwort TORRINI, Name und Adresse  

bis Montag, 11.11., 14 Uhr  
an die Nummer 4488 (1 Franken pro SMS).  

Gratis per Mobile: http://m.vpch.ch/ZUR72331

Shannon Wright

Die Sache mit 
der Wut

Shannon Wright hat das Zeug  
zur PJ Harvey. Nur erwähnt man  

das ihr gegenüber besser nicht.
von Matthias Bachmann
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Rock  Wer Shannon Wright wütend machen will, sagt 
ihr, ihre Musik klinge wütend. Wer sie vollends auf die 
Palme bringen will, setzt hinzu, dass sie diese Wut so 
verletzt und fragil in Szene setze wie die frühe PJ Harvey. 
Shannon Wright arbeitet seit 20 Jahren im Indie-Rock 
und hat zur gesteigerten Emotionalität ihrer Musik eine 
klare, sehr amerikanische Meinung: «Ich mache nur  
Rock ’n’ Roll, wie alle anderen auch!»

Natürlich klingt sie wütend und wie PJ Harvey. 
Wright allerdings ist wie ein alter Delta-Blueser, der gar 
nicht mehr merkt, wie tief im Dreck seine Lieder stecken. 
Nach einer kleinen Indie-Pop-Karriere mit der Band 
Crowsdell zog sie Ende der Neunziger von New York in 
die Provinz und reifte zur giftigen Post-Rock-Gitarris-
tin. Die sechs Saiten schrubbt sie heute so nervig wie 
Steve Albini, der sie mehrfach produziert hat. Sie singt 
von Beziehungen, die kaputt gehen, aber nicht vom lauten 
Krach, sondern von der zerrütteten Zeit danach. Nun ist 
ihr zehntes Soloalbum, «In Film Sound», erschienen. 
Darauf lässt sie sich von Todd Cook (Bass) und Kyle 
Crabtree (Drums) von der Post-Hardcore-Band Shipping 
News begleiten, die auch live dabei sind. Mit Verlaub: 
Wütender hat sie nie zugelangt.

Sieht so jemand aus, der  
«nur Rock 'n' Roll» macht?
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